
Digitaler Semesterapparat und Urheberrechtsgesetz

– Merkblatt –


Allgemeines

Die Hochschulbibliothek wacht bei der Digitalisierung der Dokumente über die Einhaltung des §52a UrhG sowie der Charta zum gemeinsamen Verständnis von §52a UrhG. Die Zu​gangsbeschränkung durch Passwortvergabe wird von L2P gewährleistet. Dies gilt auch für das Löschen der Digitalisate zu einem gegebenen Zeitpunkt.

Rechtsgrundlage

· §52a Öffentliche Zugänglichmachung für Wissenschaft und Forschung

http://www.gesetze-im-internet.de/urhg/__52a.html
· Charta zum gemeinsamen Verständnis von §52a UrhG

http://www.urheberrecht.org/topic/Info-RiLi/st/52a/Charta-52a.pdf
Digitalisiert, d.h. öffentlich zugänglich gemacht werden dürfen:

· nur Werke aus dem eigenen Bestand
"... nur vor Ort vorhandene Literatur kann im Rahmen der Ausnahme​regelungen des §52a digitalisiert und zugänglich gemacht werden. Die öffentliche Zugänglich​machung unter §52a von Kopien, die im Rahmen des §53 UrhG hergestellt wur​den, ist nicht erlaubt." (aus: Charta)

· Es dürfen keine Texte und Auszüge daraus über die Fernleihe beschafft, digita​lisiert und öffentlich zugänglich gemacht werden.

· Zum eigenen Bestand zählen sowohl die Bestände der Hochschulbibliothek als auch die der Institutsbibliotheken der RWTH.

· Nicht digitalisiert werden dürfen eigene Bestände, die 

· einem Kopierverbot unterliegen

· älter sind als 100 Jahre

· zum Rara-Bestand (HB RA) gehören

Aus konservatorischer Sicht vertretbare Ausnahmen sind nach Rücksprache möglich.

· Werke, aus denen Teile zur Digitalisierung gewünscht werden, die nicht zum Be​stand der RWTH gehören, werden in Absprache mit dem zuständigen Fachreferen​ten beschafft. 

· "kleine Teile eines Werkes" (UrhG §52a)

· D.h. einige Seiten, höchstens 10-20 % eines Buches.

· Diese Begrenzung darf nicht durch sukzessive Nutzung umgangen werden (z.B. wenn zunächst Kapitel 1 eines Buches, später Kapitel 2 etc. im Semes​terapparat zugänglich gemacht werden) (s. Charta)

· Ausnahmen:

· Es bestehen andere Vereinbarungen mit dem Rechteinhaber.

· Das Werk ist nicht mehr urheberrechtlich geschützt. Das Urheberrecht er​lischt 70 Jahre nach dem Tod des Urhebers.

· "einzelne Beiträge aus Zeitungen oder Zeitschriften" (UrhG §52a)

· z.B. ein Aufsatz aus einer Fachzeitschrift




























